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BUNDESGESETZBLATT 
FÜR DIE REPUBLIK ÖSTERREICH 

Jahrgang 2005  Ausgegeben am 3. Jänner 2005  Teil II 

1. Verordnung: Marktpraxisverordnung - MpV 

1. Verordnung der Finanzmarktaufsichtsbehörde (FMA) über zulässige Marktpraktiken 
an österreichischen Finanzmärkten (Marktpraxisverordnung – MpV) 

Auf Grund des § 48a Abs. 3 des Börsegesetzes 1989 – BörseG, BGBl. Nr. 555/1989, zuletzt geän-
dert durch das Bundesgesetz BGBl. I Nr. 127/2004, wird verordnet: 

Kompensgeschäfte in Schuldverschreibungen  
§ 1. (1) Von professionellen Marktteilnehmern zu marktadäquaten Kursen abgeschlossene geringfü-

gige Kompensgeschäfte in ausgewählten Schuldverschreibungen gelten als im Rahmen einer zulässigen 
Marktpraxis abgeschlossen. 

(2) Ein Kompensgeschäft im Sinne des Abs. 1 ist eine zu Bewertungszwecken durchgeführte Wert-
papiertransaktion, bei der es zu keinem Wechsel des oder der wirtschaftlich Berechtigten kommt. Gering-
fügig ist ein Kompensgeschäft dann, wenn das gehandelte Volumen dem niedrigsten von dem jeweiligen 
Marktteilnehmer erteilbaren Ordervolumen entspricht oder der Ordergegenwert ohne Spesen 1000 Euro 
nicht übersteigt. 

(3) Ein marktadäquater Kurs im Sinne des Abs. 1 ist ein Kurs, der innerhalb der Bandbreite aller 
Quotierungen für eine ausgewählte Schuldverschreibung in den letzten drei Stunden vor Abschluss des 
Kompensgeschäftes in einem in der Finanzbranche üblicherweise verwendeten Datenverbreitungskanal 
liegt. Diese Bandbreite muss Quotierungen von mindestens drei verschiedenen professionellen Marktteil-
nehmern umfassen. Quotierungen von das Kompensgeschäft durchführenden Marktteilnehmern sind dabei 
nicht zu berücksichtigen. In der Finanzbranche üblicherweise verwendete Datenverbreitungskanäle kön-
nen nur solche sein, die allen Marktteilnehmern unter gleichen Bedingungen zugänglich sind. Zur Feststel-
lung eines marktadäquaten Kurses für ein Kompensgeschäft können, wenn sonst kein marktadäquater 
Kurs festgestellt werden kann, auch vergleichbare Schuldverschreibungen herangezogen werden. Unter 
vergleichbaren Schuldverschreibungen sind Schuldverschreibungen von Emittenten mit gleicher Bewer-
tung (Rating), die ähnliche Tilgungszeitpunkte, gleiche Verzinsung und ähnliche Emissionsbedingungen 
haben sowie auch sonst ähnlich ausgestaltet sind zu verstehen. Der Nachweis, dass ein Kompensgeschäft 
zu einem marktadäquaten Kurs abgeschlossen wurde, obliegt dem professionellen Marktteilnehmer. 

(4) Ausgewählte Schuldverschreibungen im Sinne des Abs. 1 sind: 
 1. Anleihen des Bundes, der Bundesländer oder anderer Gebietskörperschaften; 
 2. Schuldverschreibungen, die vom das Kompensgeschäft durchführenden professionellen Markt-

teilnehmer emittiert wurden; 
 3. Schuldverschreibungen von Emittenten, mit denen der professionelle Marktteilnehmer in einer 

engen Verbindung steht. Der professionelle Marktteilnehmer steht dann mit einem Emittenten in 
einer engen Verbindung, wenn er maßgeblich an der Emission der Schuldverschreibung beteiligt 
war oder wenn er mit dem Emittenten der Schuldverschreibung in einer andauernden über eine 
bloße Kontenführung hinausgehenden Geschäftsbeziehung steht.  

In-Kraft-Treten 
§ 2. Diese Verordnung tritt mit 4. Jänner 2005 in Kraft. 

Pribil Traumüller 
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